
Neue Möglichkeiten 
für Jugendliche.

Besser für die Menschen.

eine Ausbildung oder eine Qualifizierung zu
machen. Konkret bedeutet dies die Bereitstel-
lung von jährlich 30.000 neuen Ausbildungs-
plätzen und 25.000 betrieblichen Einstiegsqua-
lifizierungen durch Wirtschaft und Handwerk.
Hinzu kommen passgenaue Fördermaßnah-
men der Bundesagentur für Arbeit.

� Die Vermittlung und Qualifizierung junger
Menschen, die eine Arbeit oder Lehrstelle
suchen, ist eine zentrale Aufgabe der Bundes-
agentur für Arbeit. Sie fördert junge Menschen
beim Einstieg in die Berufsausbildung, bietet
ausbildungsbegleitende Hilfen an, finanziert
die Berufsausbildung von Benachteiligten 
und hilft gezielt jungen Menschen mit Behin-
derungen.

� Die Förderung junger Menschen durch die
Bundesagentur für Arbeit und die Kommunen
wird gestärkt. Das neue System der Grundsi-
cherung für Arbeitsuchende sieht eine Akti-
vierung junger Arbeitsuchender vor, die Hilfe
brauchen. Diesen Jugendlichen wird ein per-
sönlicher Arbeitsvermittler zur Seite gestellt.
Dieser soll künftig höchstens 75 Jugendliche
betreuen und kann deshalb viel besser unter-
stützen und beraten. Der Arbeitsvermittler
macht verschiedene Hilfsangebote – ein-
schließlich der Schuldner- und der Sucht-
beratung.

� Jugendliche und Erwachsene ohne Abschluss
sollen eine zweite Chance erhalten, um einen
Schulabschluss nachzuholen oder eine Ausbil-
dung abzuschließen.
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Mehr Informationen Sie unter:

www.jugendliche.cdu.de

Entschlossen sparen für 
die nächste Generation

Deutschland darf nicht auf Kosten der nächsten
Generationen leben. Die Staatsverschuldung pro
Kopf – vom Säugling bis zum Rentner – liegt in
Deutschland bei über 17.700 Euro. Dies kann sich
kein Staatswesen lange leisten. Deshalb hat die
Große Koalition vereinbart, entschlossen zu spa-
ren und mutig Subventionen abzubauen. 

� Wir wollen ab 2007 die Staatsverschuldung
drastisch reduzieren. Im Jahr 2007 soll
Deutschland wieder einen verfassungsgemä-
ßen Bundeshaushalt erreichen und die Regeln
des europäischen Stabilitäts- und Wachstums-
pakts einhalten.

� Die Große Koalition wird die notwendigen Re-
formschritte unternehmen, um auch morgen
noch soziale Sicherheit gewährleisten zu kön-
nen. Deshalb müssen die Lasten zwischen Jung
und Alt gerecht verteilt werden. Mit der gestie-
genen Lebenserwartung muss das Rentenein-
trittsalter ansteigen und die private Altersvor-
sorge vor allem der jungen Menschen besser 
gefördert werden. Die Lebensrisiken Krankheit,
Pflegebedürftigkeit und Arbeitslosigkeit bleiben
solidarisch abgesichert.



Freiwilliges Engagement 
und Beteiligung von Jugendlichen
fördern

Die Große Koalition wird das freiwillige Engage-
ment fördern. Wer sich für einen Freiwilligen-
dienst entscheidet, lernt nicht selten völlig neue
Seiten an sich kennen. Neben dem zusätzlichen
Erwerb sozialer Kompetenzen kann die Suche
nach einem Ausbildungs- oder Arbeitsplatz sinn-
voller gestaltet werden.

� Die Große Koalition wird für Jugendliche die
Möglichkeiten erleichtern, an Freiwilligendiens-
ten teilzunehmen. Dafür werden die Vorschrif-
ten verbessert und in Zukunft mehr Plätze –
auch für einen Dienst im Ausland – bereit-
gestellt.

� Gerade in Bereichen wie Kultur und Sport
können sich Freiwillige verstärkt einbringen.
Kultur und Sport leben in Deutschland von
Vereinen und dem großen Engagement ehren-
amtlicher Helfer. Dies bietet Jugendlichen 
ein interessantes Freizeitangebot und die
Möglichkeit, sich für andere zu engagieren.

� Die Sportanlagen in Deutschland müssen 
die Vielfalt sportlicher Möglichkeiten 
sichern. Der Bund wird die Länder nach 
seinen Möglichkeiten bei der Sanierung und
Neuerrichtung von Sportstätten unterstüt-
zen. So wird die Große Koalition das Sonder-
förderprogramm „Goldener Plan Ost“ für 
den Sportstättenbau in den neuen Ländern
fortführen.

Bessere Perspektiven für die 
Jüngeren

Gute Perspektiven für Jugendliche entscheiden
über die Zukunft unseres Landes. Eine Politik für
Jugendliche darf sich nicht in Sonntagsreden er-
schöpfen. Sie muss handfeste Konzepte und Vor-
schläge bieten. Genau die haben wir vorgelegt.

Die Große Koalition will Jugendliche stärker an
Entscheidungen teilnehmen lassen. Frühzeitige
Beschäftigung mit politischen Fragen hilft dabei,
Politik besser zu verstehen.

Wir wollen Jugendlichen die Möglichkeit geben,
ihre Lebensvorstellungen und Ziele zu entdecken
und zu verwirklichen. Dazu müssen wir die Ausbil-
dungschancen der jungen Generation verbessern
und die Jugendarbeitslosigkeit abbauen. Und wir
müssen die Schulden abbauen. Denn die Schulden
von heute sind die Steuern von morgen.
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� Jugendliche sollen bei Planungen und Vorha-
ben, die ihre Interessen berühren, in Zukunft
stärker einbezogen werden. In Abstimmung
mit den Ländern und Kommunen sollen „Bei-
spiele der guten Praxis“ („best practice“) stär-
ker bekannt und auch auf Bundesebene er-
probt werden. 

� Die EU hilft Jugendlichen dabei, ihr Leben bes-
ser zu planen. Programme wie der „Pakt für die
Jugend“ bieten beste Chancen für eine Mit-
gestaltung des lokalen, regionalen und natio-
nalen Jugendangebots. Das EU-Programm
„Jugend in Aktion“ soll finanziell so ausgestat-
tet werden, dass weitere Programmländer be-
rücksichtigt und die bisherigen Altersgrenzen
ausgedehnt werden können. 

Ausbildung und Arbeit

Wichtigstes Ziel der Großen Koalition ist mehr
Wachstum und Beschäftigung: Das wird die Aus-
bildungs- und Beschäftigungschancen von Ju-
gendlichen deutlich verbessern und die Jugend-
arbeitslosigkeit dauerhaft senken. Konkret haben
die Koalitionspartner beschlossen:

� Kein Jugendlicher soll in Zukunft länger als drei
Monate arbeitslos sein.

� Der „Nationale Pakt für Ausbildung und Fach-
kräftenachwuchs in Deutschland“ wird fortge-
führt: Darin haben sich Politik und Arbeitgeber
verpflichtet, allen ausbildungswilligen und aus-
bildungsfähigen Jugendlichen ein Angebot auf
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